
19.Beiblatt loJuni 1949. 

349/J 

der AbgtDr .. T s c h a. d e k, Ing"W a 1 d b run n e r, Dr.P i' t t e r ·m a !l, ; 

und Genossen 

an den Bundesminister für Unterl~icht, 

betreffend den Fa:cbe.nb"u.mmel am 26 .. Mai 1949 c 

-,.-.-Q-
Das Farbenstudententum hat sich nicht nur tür die österreichischen 

Akademiker, sondern auoh für die Geschiohte des ganzen Landes verhängnisvoll 

ausgewirkt? Nationale und klerikale Studentenverbindungen sind jahrzehnte1ang 

der demokratis·:}hQll :Erziehung der' Studenten und damit Aar österreichischen 

Akademiker im We~g~standen", Z,y!ei faschistische S1steae'hahen zum NachteU 
. .. uno. ..Iforderung ' .. 

des Volkes ihreUpterstijtzung/durch das Farbenstudententum erfah~en. Es galt 

daher als eine Selbstverständliohkeit, dass nach d.em Jahre 1945 die Bochschü­

le'rschaft demokratisch organisiert und das Couleurwesen beseitigt wurde. 

Nun hat bereits im, Vorjahr ein Farbenaufmarsch des CV in der . . 
Öffentlichkeit berechtigten Unwillenerre'gt4: Die akademischen Behörden haben 

daher in vollkomnen richtiger Erkenntnis der Sachlage einen Farbenaufmarsch 

an der WienerUllS.versität untersagt $ Diese vernünftige und k.orrekte Haltung 

der akademischen l3ehördenwurde~ jedoch durch das Unterrichtsministerium 

durchkreuzt, welches den Farbenaufmar8ch gestattet ha~o Ein solohes Vor­

eehenwiderspricht der n~chschulautonomie und bW61.ltet eine unverständliche 

Briiskierung der akademischen J3ehör<l.e. Es war' vo raus Z1.).S ehen, dass eine Kund-
. . 

gebung von Farbenstudenten nicht u.nwidersprochen bleibe::! würde. Es 1st auch 

tatsäohlich zu beda:o,e~lichen ZUS811nlenstössen an der Universität gekommen. 

Das' t'n8,Gst:dttene; Recht aller Organisationc:!1, ~ersammlungen und Feiern 

abzuhalten, steht aU$SElr :Disl.;:'t;.ssion. Dieses Recht kann aber nicht so ausge'" 

legt werden, dass Uniformens Farben und ]~mblems öf~eutlich getragen werden 

dürfen, die mit R,echt als mit der demokratischen Republik . unvereinbar ange ... 

sehen werden müssen. Eine falsche Traditionspflege kann gerade hei der stu­

dierenden Jugend die Erzie't'.ung zur IJemokratie illusorisch machen. 

Die unterzeichnete~ Abgeordneten stellen daher an den Herrn Bun~es­
minister für Unte~richt die nE..chstshende 

~A. n fra JL.tl 
1. Ist der Herr Bundesminister bereit mitzuteilen, aus welchem Grunde er die 

korrekte und richtige Verfüt;Ullg des akademischen Senats, der für Ruhe und 
Frieden an den Hochschulen verantwortlich ist, aufgehoQen und unter Ver­
letzung der bestehenden Hochschulautonomie einen F~rbenaufmarsch des CV an 
der Universität gestattE:lt hat? 

2. 'Ist der Herr Unterrichtsminister bereit, die ErkUirung abzugeben, dass in 
Hinkunft solche (11e ÖffcT,t. E ~h":E'It beunruhigenden und den Hochschulfr1e­
den störenden, Farb e:r~;:,~".-,~l6'~;:'_~r~::,.:;,'l ni.cht mehr zugelassen werden? 
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